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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser, 
beginnen möchte ich mein Editorial mit einer großartigen Botschaft: 

WIR haben Geburtstag!  Die Rasse Deutscher Schäferhund und der Verein für Deutsche  
Schäferhunde (SV) e.V. werden 125 Jahre alt. Diesen besonderen Geburtstag möchten wir mit 
Ihnen feiern und 2024 zum Jahr des Deutschen Schäferhundes machen. Aus der Beilage in dieser 
Ausgabe erfahren Sie viel Wissenswertes rund um den Deutschen Schäferhund und die Historie 
unseres Vereins, des Vereins für Deutsche Schäferhunde (SV) e.V.

Lassen Sie uns als große SV-Familie doch einfach mal wieder zusammenrücken und mit Freude und 
Spaß miteinander feiern. Dass wir dabei gleichzeitig ansteckend auf andere wirken, ist ein schöner 
Nebeneffekt. Wer weiß, vielleicht werden diese neugierig und möchten mehr über unseren Deut-
schen Schäferhund und das breite Angebot unseres Vereins erfahren. Es wäre doch großartig, neue 
Liebhaber hinzuzugewinnen.

Die Feierlichkeiten zu Ehren des Deutschen Schäferhundes beginnen wir offiziell am 22. April 
2024 mit einer Kranzniederlegung an der Grabstätte des Rittmeisters Max von Stephanitz, auf dem 
Trinitatis-Friedhof in Dresden. Als Gründer der Rasse hat Max von Stephanitz das Zuchtziel klar 
formuliert: „Schäferhundezucht ist Gebrauchshundezucht.“ 

Dieser Leitspruch galt damals wie heute gleichermaßen. Unser Verein bietet eine Vielzahl von 
Beschäftigungsmöglichkeiten mit dem Hund. Eine wichtige Säule ist der Schutzdienst. Vor wenigen 
Jahren noch wäre dieser niemals infrage gestellt worden. Weder von der Außenwelt und erst recht 
nicht innerhalb des SV. Das hat sich verändert, was die Frage aufwirft: „Warum ist das so und was 
hat diese Entwicklung hervorgerufen?“ Bei der Analyse sollte es nicht darum gehen, sich auf die 
Suche nach Schuldigen zu machen. Vielmehr muss der Fokus auf dem Erkennen der Gründe und 
deren Einordnung liegen, damit an einer Umkehr gearbeitet werden kann, zu der hoffentlich die 
breite Mehrheit unserer Mitgliedschaft ihren Teil beiträgt. 

Schutzdienst ist ein Bestandteil des IGP-Sportes und unserer SV-Körungen. Und so soll es auch 
bleiben, zumindest wenn es nach mir geht. Ein Infragestellen dieser sportlichen Disziplin zeigt mir, 
dass wir mehr denn je erklären müssen. Man kann Dinge immer dann bewerten und einordnen, 
wenn man sie kennt und versteht. Darin liegt oftmals das Problem. Das betrifft die Gebrauchshun-
desportvereine gleichermaßen, unabhängig von der Hunderasse. 
Wie sagte es die Vizepräsidentin des VDH, Christa Bremer, kürzlich in einem Statement? „Für den 
Schutzdienst ist es fünf vor zwölf.“ Das sehe ich ebenso und deshalb ist es allerhöchste Zeit, dass wir 
die Uhr zurückdrehen.

Aus meiner Sicht ist es erforderlich, dass die Gebrauchshundevereine einen gemeinsamen Weg 
gehen. Verbandsübergreifend und gut aufeinander abgestimmt, im Schulterschluss mit unserem 
Dachverband VDH (Verband für das Deutsche Hundewesen e.V.). Das voranzubringen war einer 
der Gründe, warum ich mich als Botschafterin für die Initiative „K9andSports“ zur Verfügung 
gestellt habe. Bereits in der März-Ausgabe haben wir über die Initiative informiert und diese SV- 
Zeitung schließt daran an. 

Als Präsidentin des Vereins für Deutsche Schäferhunde (SV) e.V. sehe ich meine Aufgabe darin, die 
hervorragenden Charaktereigenschaften, das wunderbare Wesen und die Gesundheit des Deutschen 
Schäferhundes zu erhalten und zu fördern. Um somit eine der ältesten deutschen Hunderassen und 
seinem seit 125 Jahren bestehenden Verein sowohl für uns, liebe Mitglieder, als auch für diejenigen, 
die nach uns kommen, eine gute Perspektive für die Zukunft zu geben. 

Roswitha Dannenberg, SV-Präsidentin
Stand: 18.03.2024

Auf dem Titel dieser Ausgabe sehen 
Sie Petra Bartsch, 2. Vorsitzende  

und Zuchtwart in der OG Duisburg- 
Hochfeld, mit ihrem Rettungshund  

„Uncas von Schloß Gnadenthal“.
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Editorial

Liebe Freundinnen und Freunde  
des Deutschen Schäferhundes, 
wenn diese Zeilen erscheinen, schreiben wir schon Mitte Januar 2025, das neue Jahr ist also dann 
schon rund einen halben Monat alt. Es ist daher gerade noch rechtzeitig genug, allen Leserinnen 
und Lesern/Freudinnen und Freunden des Deutschen Schäferhundes ein glückliches, neues Jahr zu 
wünschen, was ich hiermit sehr gerne tue.

Die Jahreswechsel sind allgemein geprägt von guten Vorsätzen für das neue Jahr, Hoffnungen und 
Wünsche um gutes Gelingen der für das neue Jahr gesetzten Vorhaben. Hierbei wirken natürlich 
Ereignisse aus dem Vorjahr immer in die Zukunft mit. So ist es im Jahr 2024 gelungen, dass mehr 
als angespannte Verhältnis einiger Mitgliedsvereine der WUSV zum SV deutlich zu verbessern. Es 
wurde erreicht, dass zwischenzeitlich wieder konstruktiv zusammengearbeitet und gehandelt wird. 

Von großer Bedeutung war insoweit, dass die Klage von vier SV-Mitgliedern gegen den Verein 
bezüglich der rechtmäßigen Wahl unserer jetzigen Präsidentin vom Landgericht Augsburg -zwi-
schenzeitlich rechtskräftig- abgewiesen wurde. Dies brachte natürlich Rechtssicherheit für weitere 
Gespräche mit einer Vielzahl von WUSV-Mitgliedern, um im Interesse der WUSV und des SV 
die vorhandenen Differenzen zu beseitigen. So verlief dann auch die Vollversammlung der WUSV 
2024, am Montag nach der Bundessiegerzuchtschau sehr harmonisch und war geprägt von wechsel-
seitigem Vertrauen und dem Wunsch, wieder konstruktiv miteinander umzugehen und zu arbeiten.

Es wird, und hier bin ich mir sehr sicher, im Jahr 2025 so sein, dass dies noch vertieft und ausge-
weitet werden wird, und bezüglich der bestehenden Fragen – beispielsweise einer neuen WUSV-
Zuchtordnung ‒ Lösungen gefunden werden, mit denen alle Mitgliedvereine der WUSV gut leben 
können. Der „fromme Wunsch“ des Vereinswirtschaftswartes ist für 2025 primär natürlich, dass sich 
die finanzielle Situation des Vereins weiter konsolidiert. Wir haben hier, seit der jetzige Vorstand im 
Amt ist, viel erreicht und werden hoffentlich Ende 2025 wirtschaftlich wieder so gut dastehen, wie 
wir das aus der Vergangenheit gewohnt sind.

Um es auf den Punkt zu bringen:
Die finanzielle Situation hat sich im Jahr 2024 deutlich verbessert und die Tendenz für 2025 ist, 
dass sich wohl die finanzielle Situation weiter verbessern wird. 

Zum Beispiel sei hier die SV-Zeitung angesprochen:
Während ich, als ich das letzte Editorial verfasste, noch befürchtete, dass es bald nicht mehr möglich 
sein würde, die SV-Zeitung ‒ wie liebgewonnen ‒ monatlich in Papierform erscheinen lassen zu 
können, und notgedrungen darüber nachgedacht werden müsse, sie nur noch elektronisch erschei-
nen zu lassen, hat sich die Situation schon im Jahr 2024 deutlich gebessert.

Für 2025 sieht es jetzt glücklicherweise so aus, dass das Alte, liebgewonnene beibehalten werden 
kann, da die SV-Zeitung 2025 in gleichbleibender Qualität weiterhin monatlich in Papierform 
(natürlich neben der Möglichkeit des elektronischen Bezuges) erscheinen wird, indes zu deutlich 
reduzierten Kosten, was einem Wechsel des Vertragspartners zu verdanken ist.

Als weiteres Beispiel sei noch die Bundessiegerzuchtschau genannt.
Die Bundessiegerzuchtschau/Weltchampionat 2024 hat nach vorläufigem Ergeb-
nis aus finanzieller Sicht besser abgeschnitten als im Vorjahr. Auch dies schürt 
Hoffnung für die Zukunft!! 

Abschließend wünsche ich allen Züchterinnen und Züchtern; Hunde-
führerinnen und Hundeführern; Ausstellerinnen und Ausstellern für Jahr 
2025 viel Spaß mit unserem Deutschen Schäferhund und viel Erfolg.

Ihr/Eurer  
Uwe Sprenger  

Auf dem Titel dieser Ausgabe sehen 
Sie den Sieger der Bundesfährten- 

hundprüfung Marco Apitz mit  
„Bayleah Magna Pesna“. 

Fotografin: Roswitha Dannenberg
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